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 Kommunalwahlen

Neustart für Würselens Integrationsrat
13. FEBRUAR 2020 UM 18:00 UHR 

WÜRSELEN.  Mit Ausnahme der kleinen Eifelgemeinden gibt es in allen

Kommunen der Städteregion einen Integrationsrat. In Würselen hat der aber

seit dreieinhalb Jahren nicht mehr getagt, er existiert nur noch auf dem Papier.

Das soll sich mit der Kommunalwahl im September ändern.

VON JAN MÖNCH

Redakteur

Die Sitzung des Würselener Integrationsrates am 15. September 2016 umfasste sieben

Punkte. Es wurde über eine Informationsveranstaltung zu Frauenkrankheiten für

ausländische Mitbürger gesprochen, eine türkische Musikveranstaltung geplant, und

außerdem sollte ein neuer Vorsitzender gewählt werden, denn der bisherige war

zurückgetreten. Ausweislich des Sitzungsprotokolls beschloss der Integrationsrat

damals, die Wahl auf die nächste Sitzung zu verschieben. Doch diese Sitzung hat bis

zum heutigen Tage nicht stattgefunden. Das Gremium existiert in Würselen nur noch

auf dem Papier.

Am 13. September sind wieder Kommunalwahlen, und neben der Frage, wie in NRW

die Landräte, Bürgermeister und Stadtverordneten heißen werden, wird es auch um

die Integrationsräte gehen. Sie bieten eine politische Plattform für alle Themen, die

Migration und Integration betreffen, angefangen bei Veranstaltungen bis hin zu

Einbürgerungsfragen oder Problemen mit dem Ausländeramt. In Würselen wird zurzeit

ein neuer Anlauf unternommen, das Gremium nicht nur zu wählen und zu

konstituieren, sondern auch zu etablieren. „Dass die letzte Sitzung 2016 war, bedeutet

nicht, dass kein Bedarf dagewesen wäre“, sagt Bürgermeister Arno Nelles. Die Themen

seien zwar anderweitig aufgefangen worden, nun aber sei es an der Zeit, die

Integration wieder zu „institutionalisieren“.
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Integration setzt sich aus vielen Teilen zusammen. Der Integrationsrat fehlte in diesem Puzzle

zuletzt. Foto: imago stock&people
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Zu zwei Dritteln wird das Gremium aus den erfolgreichen Kandidaten bestehen. Das

verbleibende Drittel bilden Vertreter des Stadtrats. Umgekehrt können auch Mitglieder

des Integrationsrats in Stadtrat oder Ausschüsse entsendet und Themen an den Rat

herangetragen werden. Bei bestimmten Themen ist der Stadtrat auch dazu

verpflichtet, den Integrationsrat anzuhören. Der Integrationsrat will also selbst sauber

integriert sein, einerseits in die sonstigen politischen Abläufe im Rathaus, doch ebenso

in Richtung der übergeordneten Ebenen von Politik und Verwaltung. So gibt es bei der

Städteregion einen Arbeitskreis der kommunalen Integrationsräte, wohin jeder

Integrationsrat zwei Vertreter entsendet, und auch einen Landesintegrationsrat.

Würselen nimmt seinen Platz in dieser bestehenden Struktur zurzeit schlicht nicht ein.

Vorschläge bis 16. Juli an den Wahlleiter

Zehn Kandidaten, die für die Wahl zum Integrationsrat antreten, werden

schließlich in das Gremium gewählt. Hinzu kommen fünf Ratsmitglieder. Die

Kandidaten müssen am Tag der Wahl mindestens 18 Jahre alt sein, sich seit

mindestens einem Jahr rechtmäßig im Bundesgebiet aufhalten und ihren

Hauptwohnsitz seit mindestens drei Monaten in Würselen haben. Vorschläge

müssen bis zum 16. Juli beim Stadtwahlleiter eingegangen sein. Wahlberechtigt

sind Ausländer, Deutsche mit einer weiteren Staatsangehörigkeit, eingebürgerte

Deutsche, Kinder ausländischer Eltern, die ihre Staatsangehörigkeit durch Geburt in

Deutschland erhalten haben, sowie Aussiedler. Asylbewerber dürfen nicht wählen.

Nähere Informationen sind dem Amtsblatt zu entnehmen, das die Stadt am Freitag

auf www.wuerselen.de/amtsblatt-download veröffentlichen wird.

Den Stein für die „Wiederbelebung“ des Integrationsrats ins Rollen gebracht hat der

Runde Tisch Integration, an dem neben Türöffner und Förderkreis Asyl auch Akteure

wie Schulen, Kitas, Jobcenter und Vereine sitzen. Es gehe mithin um „keine politische

Entscheidung, sondern eine Entscheidung der Basis“, erklärt Jürgen Hohlfeld vom

Förderkreis Asyl. Damit gewählt werden kann, braucht es aber erst einmal Kandidaten.

Sie sollen durch eine Kampagne gewonnen werden, bei der der Türöffner eine zentrale

Rolle spielt und unterstützt wird von Bildungsbüro und Kommunalem

Integrationszentrum der Städteregion, der städtischen Gleichstellungsstelle, dem Nell-

Breuning-Haus Herzogenrath und dem NRW-Landesintegrationsrat. In Person von

Demet Jahwer (SPD) sitzt dort auch eine Würselener Ratsfrau im Vorstand.

Die Beteiligung an den Wahlen zum Integrationsrat ist in den meisten Kommunen
ziemlich schwach, in Würselen lag sie bei der letzten Wahl bei nur rund zehn Prozent.

Das mag zum einen damit zu tun haben, dass viele Wahlberechtigte sich an anderen

Wahlen nicht beteiligen dürfen, den Weg ins Wahllokal also nicht sozusagen von alleine

finden. Ein anderer Grund mag darin bestehen, dass die Wahl der Integrationsräte in

den Wochen vor der Wahl im Wahlkampfgetöse völlig untergeht. Die Schlagzeile

„Morgen ist Integrationsratswahl“ dürfte am 12. September jedenfalls in eher wenigen

Zeitungen zu finden sein. „Viele Migranten wissen nicht, dass sie mitgestalten dürfen“,

sagt Pelin Yigit, eine der Geschäftsführerinnen des Türöffners.

Politische Plattform

Die geringe Wahlbeteiligung ändert aber nichts daran, dass das Gremium in anderen

Städten regelmäßig tagt: in den Nordkreiskommunen Alsdorf, Baesweiler und

Herzogenrath ebenso wie in den übrigen Städten der Städteregion. Die einzigen

Ausnahmen bilden die kleinen Eifelgemeinden. „Das ist keine Utopie“, sagt Timur

Bozkir, der bei der Städteregion das kommunale Integrationszentrum leitet.

WER WÄHLT UND WER GEWÄHLT WIRD
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